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HILDESHEIMER LAND

auch den Landkreis Hildesheim be-
treffen, sind jedenfalls bislang nicht
in das sogenannte Bundesbedarfs-
plangesetz aufgenommen worden.
Es gibt also noch keine gesetzliche
Grundlage dafür, sie umzusetzen.
Die Übertragungsnetzbetreiber ha-
ben deshalb bisher darauf verzich-
tet, Anträge auf Planfeststellung
einzureichen. Mit anderen Worten:
Die Planung liegt derzeit weitge-
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Monitoring stellte Reiche amgestri-
gen Montag vor. Er enthält keine
eindeutigenEmpfehlungen füroder
gegen die drei Stromtrassen. Aller-
dingsweisendieAutorenderStudie
darauf hin, dass vor allem die durch
den Ostkreis verlaufende Trasse
SüdWestLink eine „hohe Wirksam-
keit“ für dieEnergiewendeentfalte.
Zu den beiden anderen angedach-
ten Leitungen gibt es eine solche
Feststellung nicht. Allerdings steht
auch nirgends, dass sie nicht ge-
braucht werden.

Die drei Leitungsvorhaben, die

hend auf Eis – und könnte sogar
ganz in der Schublade verschwin-
den.

Muss sie aber nicht: „Etwaige
Empfehlungen zur Aufnahme wei-
terer Vorhaben in das Bundesbe-
darfsplangesetz und zum Thema
Erdkabel/Freileitung werden wir
prüfen und gegebenenfalls umset-
zen“, heißt es aus dem Bundeswirt-
schaftsministerium. Dessen Fach-
leute werden den Monitoring-Be-
richtnun intensivanalysieren.Kom-
men sie zu dem Schluss, dass die
drei Leitungen nach wie vor benö-
tigt werden, und stimmt auch der
Bundestag zu, sollen sie auch ge-
baut werden – ob nun über- oder
unterirdisch.

40
Hektar Fläche soll allein
eine Schaltstation zwi-
schen den neuen Lei-
tungen beanspruchen.
Doch auch dieses Pro-
jekt ist nun wieder offen.

Energiewende-Prüfung: Drei neue
Riesen-Stromtrassen wieder fraglich
Bundeswirtschaftsministerium stellt Monitoring vor – Eine Leitung gilt aber als „hoch wirksam“

Kreis Hildesheim.Nach Südlink und
Wahle-Mecklar sollen indennächs-
ten Jahren drei weitere riesige
Stromtrassen durch den Landkreis
Hildesheim gebaut werden – diese
Plänewurden imDezember2023öf-
fentlich. Schnell wurde klar, dass
die Region sogar zu jenem Ort wer-
den sollte, an dem sich drei große
Leitungenkreuzen sollten – inklusi-
ve einer großen Schaltstation. Doch
nach intensivem Auftakt stockten
die Planungen – und inzwischen ist
fraglich, ob die drei Trassen über-
haupt gebaut werden. Oder zumin-
dest, ob wirklich alle drei gebaut
werden.

Konkret geht es um die geplan-
ten Stromleitungen OstWestLink
(durch die Stadt- undGemeindege-
biete von Sarstedt, Harsum, Alger-
missen, Hohenhameln und je nach
Variante auch Giesen), NordWest-
Link (durch Nordstemmen, Elze,
das Despetal und Lamspringe) so-
wie SüdWestLink (durch dieGebie-
te von Söhlde, Holle und Bocke-
nem).

Alle drei galten nach Einschät-
zungder früherenBundesregierung
sowie der Bundesnetzagentur als
dringend notwendig, umStrom, der
durch den weiteren Ausbau von
Windparks in der Nord- und Ostsee
zusätzlich produziert wird, in In-
dustriezentren und dicht besiedelte
Gebiete imBinnenland zu transpor-
tieren. Strittig schien nur, ob Erdka-
bel oder Freileitungen die bessere
Wahl wären.

Das Bundeswirtschaftsministe-
rium stellt nun allerdings eine noch
viel grundsätzlichere Frage als die
nach Freileitung oder Erdkabel.
Nämlich die, ob überhaupt so viele
Stromleitungen nötig und wirt-
schaftlich sind, umdie Energiewen-
de inDeutschlandzuverwirklichen.
„Zuletzt wurde mit einem Monito-
ring zum Stand der Energiewende
auch der Stand des Netzausbaus
überprüft“, erklärte Tim-Niklas
Wentzel, Pressesprecher im Minis-
terium, auf Anfrage der Redaktion.

Das Monitoring hatte die neue
Bundeswirtschaftsministerin Kat-
herina Reiche (CDU) angestoßen,
um in verschiedenen Bereichen der
Energiewende zu prüfen, ob der
eingeschlagene Weg beibehalten
werdensollundobzugrundeliegen-
de Annahmen – etwa zur Entwick-
lung des Stromverbrauchs in
Deutschland in den nächsten Jahr-
zehnten – noch aktuell sind.

Den Abschlussbericht zu diesem

Von Tarek Abu Ajamieh

LAND IN SICHT

Süßes, Saures und
Erschrecker

Immer mehr Menschen feiern Halloween.
Und wenn sie den amerikanischen Brauch
nicht lieben, dann zumindest Kinder, die an

Türen klingeln und Süßigkeiten verlangen.
Und sobereitete eineFrauausdemLeineberg-
landsichaufdiesenTagmitUnmengenvonSü-
ßigkeiten vor und füllte eine eimerartige
Schüssel voll. EinpaarTagespäterbeklagte sie
denVerlust ihrer Armbanduhr. Nach demHal-
loween-Ansturm fand sie dieUhr in der leeren
Süßigkeitenschüssel wieder. Wie Treibsand
hatte das Süßzeug sie geschluckt. Irgendwie
gruselig. Nicht gruselig genug? Dann müssen
Sie unbedingt nach Brüggen fahren. Dort bau-
en Halloween-Fans eine Horrorscheune auf.
Wie eine Geisterbahn, die man zu Fuß durch-
läuft.Mit sprechenden Figuren und eigens en-
gagierten Erschreckern. Ich habe mich früher
gerne im Keller versteckt und wenn meine
Schwester runterkam „Bu!“ gerufen. Dabei
hatte ich fast genauso viel Angst im Keller wie
sie. Erschreckerin wäre echt nichts für mich.
Für Sie? Blättern Sie dochmal um.

Von Andrea Hempen

B243: Neue
Beeinträchtigungen
in Groß Düngen

Bauarbeiten an B243-Fahrbahn
gehen in die letzte Runde

Wesseln.Die Bauarbeiten an der Fahrbahn der
B243 zwischenOchtersumundWesseln gehen
demnächst in ihre letzte Runde. Von Montag,
22. September, bis zum 13. Oktober sollen
Arbeiter im Auftrag der Niedersächsischen
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr
die Fahrbahn in Groß Düngen von Höhe der
Einfahrt Wiesenstraße bis zur Kreuzung zur
L492 (Heinder Straße) sanieren. Hierfür muss
die Straße ein weiteres Mal voll gesperrt wer-
den,heißt esausderBehörde.Verkehrsteilneh-
merinnen und -teilnehmer müssen deshalb er-
neutmit Beeinträchtigungen rechnen.

Derzeit stellendieArbeiter den siebtenBau-
abschnitt zwischen der Kreuzung Büntestraße/
AmLammeufer bis zurEinmündungzurStraße
Katzhof in Wesseln fertig. Die Straße Katzhof
und damit auch die Zufahrt zum Wesselner
Bahnhof bleibt im Laufe dieser Woche befahr-
bar–allerdingsnur fürdiejenigen,dieausRich-
tung Söder kommen. Dieser Bauabschnitt soll
amkommendenFreitag fertig sein.

Anschließend folgt der letzte Abschnitt –
diesmal wieder in Groß Düngen. Anliegende
könnten ihreGrundstückeunddieBischof-We-
dekin-Straße durch das Baufeld nur einge-
schränkt anfahren, der Fußgängerweg bleibe
frei, erklärtMartinKlose, Sprecher der Landes-
behörde.DieGewerbetreibendenimGewerbe-
gebietWiedhofbliebenwährendderBauarbei-
ten ausRichtungHildesheim sowie auch inner-
örtlich erreichbar.

Die Umleitung im Zuge des letzten Bauab-
schnitts in Groß Düngen ist aus bereits erledig-
ten Bauarbeiten bekannt. „Die Verkehrsteil-
nehmenden werden gebeten, der ausgeschil-
dertenUmleitungsstreckeüber die L492,Hein-
de und die B6 zu folgen“, sagt Klose. Er betont,
dass es sein könne, dass es wegen schlechten
Wetters zu Verzögerungen der Bauarbeiten
kommt. Laufen diese nach Plan, wären sie zum
Start derHerbstferien erledigt.

Die Landesbehörde saniert die Fahrbahn
undTeiledesRadweges imZugederB243zwi-
schen Ochtersum und Wesseln. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf rund 2Millionen Euro
undwerden vomBundgetragen.

Hier wird es in wenigen Tagenwieder eng: Die
Ortsdurchfahrt durch Groß Düngen.

FOTO: CLEMENS HEIDRICH

Haus ist nach Brand unbewohnbar
Retter löschen Feuer in Sehlem, der Sachschaden liegt im fünfstelligen Bereich – Ursache war wohl technischer Defekt

Sehlem.Die Feuerwehr hat einen
Brand in einem Wohnhaus in
Sehlem gelöscht. Durch das Feu-
er entstand ein hoher Sachscha-
den, der Bewohner des Hauses
kann vorerst nicht zurück ins
Haus.

Gegen 20 Uhr meldete sich
eine Person aus der Nachbar-
schaft bei der Bad Salzdetfurther
Polizei und berichtete von einer
Rauchentwicklung in der Straße
Thieberg. Als die Polizisten dort
eintrafen, sahen sie, dass die In-
nenräume des betroffenen
Wohnhauses voller Rauchwaren.
„Es drang aber nichts nach
draußen und damit war auch kei-
neRauchsäule zu sehen,weil alle
Türen und Fenster geschlossen
waren“, sagt ein Sprecher der
Polizei.

Die Einsatzkräfte alarmierten
auch die Feuerwehr sowie den
Rettungsdienst – zu diesem Zeit-
punkt war unklar, ob sich noch

Personen in dem Wohnhaus be-
finden. „Deshalb ist unser erster
Trupp unter Atemschutz und mit
einer Wärmebildkamera ins
Haus vorgerückt und hat sämtli-
che Räume abgesucht. Es war
aber niemand im Gebäude“, be-
richtet Sehlems Ortsbrandmeis-
ter Bernd Klußmann, der auch

Einsatzleiter war.
Kurz darauf habe sich ein

zweiter Trupp aufgemacht, um
den Brand zu löschen. „Die Räu-
me waren stark verraucht, aber
wir haben dann trotzdem schnell
dieUrsachegefunden: Eswar ein
glimmender alter Kühlschrank“,
schildert Klußmann. Die Einsatz-

kräfte beförderten den Kühl-
schrank durch ein Fenster nach
draußen und mussten noch eini-
ge Bereiche des Bodens, der
Wand und der Decke rund um
den bisherigen Standort des
Kühlschranks löschen. Anschlie-
ßend begann die Feuerwehr da-
mit, die Räume zu belüften, um
den Rauch aus dem Gebäude zu
bekommen.

Mehr als 75 Feuerwehrleute
waren bei dem Brand im Einsatz.
Neben den Wehren aus Sehlem,
Lamspringe, Harbarnsen, Even-
sen, Neuhof und Irmenseul war
auch die Feuerwehr Bad Salzdet-
furth alarmiert worden, die mit
ihrer Drehleiter ausrückte, aber
nicht zumEinsatzkommenmuss-
te. AußerdemwarenEinsatzkräf-
te der Feuerwehrtechnischen
Zentrale (FTZ) Groß Düngen mit
vor Ort.

Die sichtbarenSchädenander
Scheune, die an das Wohnhaus
angrenzt, stammen nicht vom
Feuer am Sonntagabend. Die

Scheune war im März 2018 aus-
gebrannt. DieAuswirkungendes
aktuellen Feuers sind von außen
nicht sichtbar, für den Bewohner
aber trotzdem eklatant. Er kann
nun erst einmal nicht in sein Zu-
hause zurück: „Die Rauchent-
wicklung im Inneren des Hauses
war so immens, dass es aktuell
nicht bewohnbar ist“, schildert
der Bad Salzdetfurther Polizei-
sprecher.

Den Sachschaden schätzen
die Ermittler vorläufig auf einen
mittleren fünfstelligen Betrag.
AuchdiePolizei bestätigt, dass es
ersten Erkenntnissen zufolge zu
einem Schwelbrand im Inneren
des Hauses kam, vermutlich
durch einen Defekt an einem
technischen Gerät. Die weiteren
Ermittlungen zur Brandursache
dauern aber noch an. Während
des Einsatzes musste die Straße
„Thieberg“ für rund zwei Stun-
den voll gesperrt werden. Es kam
zugeringenVerkehrsbeeinträch-
tigungen.

Von Manuel Lauterborn

Mehr als 75 Feuerwehrleute waren im Einsatz, um den Brand in demWohn-
haus in Sehlem zu löschen. FOTO: FEUERWEHR SEHLEM

Von Christian Harborth


